
sätzlıch wırd 1inNne BCHAaUC Auswertung der Synoden- remıen der Mıtverantwortung auf Diözesanebene
umfrage VO CISCHNECN Arbeitsausschufß M - Verbände und Gruppen der Kırche
men werden Als Ziel der Arbeit sieht dıe Fuür dıe Bereiche der Mıtverantwortung 1111 kırchlichen
Kommissıon dıe Erarbeitung tundıerter Orıjentierungs- Fiınanzwesen der Schiedsstellen und der kırchlichen Ver-
hıltfen für die Gemeujnden Dıiıe Beraterfrage wurde waltungsgerichtsbarkeıt wurden Vorarbeiten auf-
CISCNCNH Auswahlausschufß überwiıesen (nächste Sıtzung S (nächste Sıtzung /1)

/1)
„Ordnung pastoraler Strukturen“ (1O Z

VI „Erziehung, Bildung, Informatıon“ (S Z
Wel Arbeitsgruppen beschäftigen sıch VOT allem C111

ach eingehenden Analyse der Schul- und Bıldungs- mal M1 der Erarbeitung Planes ftür dıe künftige
S1iLUAaLION der BR  e beschlo{fß dıe Kommıiıssıon, innerhal Neuordnung der Diözesanstrukturen um andern NI

ıhres Arbeitsplans fünf Prioritaten setzen Vorschlägen tfür die Retorm der kiırchlichen Verwaltung
Andere Themen sındDer schulische Religionsunterricht

Die vorschulische Erziehung die überdiözesane Pastoralplanung, der Personal- un
Schulen freier Trägerschaft Finanzausgleıch 1Wa bessere Aufgaben und Z
Situation und zukünftige Entwicklung der Medıien ständıigkeıitsverteilung überdiözesaner Eınrıchtungen
Dıe Hochschulentwicklung Der Zentralkommission wurden Vorschläge für Berater

Als Thema wırd dle kırchliche Presse der BRD unterbreiıtet (nächste Sıtzung /21 Zl
geNaNNtT Für dıe Beraterberufung wurde C1M Krıterijien-
katalog aufgestellt (nächste Sıtzung RT Junı A „Gesamtkıirchliche UuN): ökumenische Kooperatıon

(6 71)
„Charısmen Dienste AÄmter“ (24 Z

Dıe ursprünglıche Einteilung der Kommıiıssıon 11 dre1
Die Kommıissıon VII 111 sıch vorläufig dreı Arbeits- Arbeıitsgruppen wurde beibehalten
STupDPpCNH aufgliedern: Okumene
Die haupt- und nebenamtlichen Dienste der (Ge- Mıssıon

meınde ı ıhrer Einheit und Vielheıt (Schwerpunkte: Kooperatıon
hauptberufliche Diıienste der Gemeıinde, dıe Stellung Auch hıer WAar INa  — sıch arüber 9 dafß i1ine tundıerte
der Trau Kırche und Gesellschaft) Situationsanalyse un Materijalvorbereitung dringend
Bischöflicher un priesterlicher Diıienst der Gemeinde notwendıg 1ST S1e wurde sotort Angrıiff SCHOMMECN
(Schwerpunkte bischöflicher und priesterlicher Diıenst Die Erarbeitung VO  >} Prioritaten sollen aber TSLI dıe 111-

nebenberufliche Priester, Weiterbeschäftigung AuUSs dem zelnen Arbeıitsgruppen celhbst vornehmen S1ie sollten sıch
Amt geschiedener Priester Zölıbat) AUuUsSs der tolgenden Arbeıt ergeben Zur nächsten Sıtzung
Dienst und Leben der Orden und geistlıchen emeın- A BA Juniı sollen bereits Sachverständige für dıe
schaften (Schwerpunkte: Verhältnis Orden—Di1özesen ersten Arbeitsgruppen eingeladen werden
Eıngliederung ı Kırche und Gesellschaft). Eın wichtiger Punkt der kommenden Arbeit der Sach-

Berater Aaus diesen und verwandten Bereichen (wıe Laıien- kommıissıonen wırd die Zusammenarbeıt untereinander
theologen Sozialwissenschaft Siäkularınstitute a.) WEe1I- SCIMN, da viele der Themen mehreren Hınsıchten M1L-
den dazu noch vorgeschlagen (nächste Sıtzung I FY2 einander verzahnt siınd Dabei IST nach der erstien Sı1tzungs-
7/1) runde dıe Beobachtung machen da ß INa hıer ex1ibel

SCIM 111 sıch auf CN notwendiges Ma{iß zusätzlicherON S
ä l i a a
— ba a E a :

VIIT „Formen der Mıtverantwortung der Kırche Organısatıon beschränken 111 zumal| mehrere MöOög-
lichkeiten der usammenarbeıt Z1bt (u eLtw2 Gemuischte(12/15 7A0 KOommı1ssıon, Entsendung VO Mitgliedern ETHNET Sach-

Dıie Themen für die jeweıls ine Arbeitsgruppe gebildet kommıissıon eine andere, die dıe CIBENEC Arbeit thema-
wurde lauten tisch erührt Austausch VO Unterlagen schrıftliche Kon-

Beteiligung aller Glieder der Kırche der Mıtver- takte) TrSt dıe z w elite Sıtzungsrunde wırd mM1 der e1YENLT-
antwortun lichen und vermutlıch n spektakulären Sacharbeıiıt
remıen der Mıtverantwortung auf Pfarrebene beginnen

Kurzinformationen
In SGCIHGT Ansprache VOTr rund 250 000 Menschen on der LOog-Die diesjährige Osterbotschaft des Papstes OM 11 Aprıl (vgl

ÖOsservatore Romano C133 /14 /1) entwarf VO dü- S14 des Petersdomes AUS verglich der Papst die heutige Welt
sSter gezeichneten Hintergrund der gegenWartısch gesellschaft- IN1IL „aufgewühlten Meer, das VO och schwereren tür-
lıchen un politischen Weltlage C1INC auf der christlichen Hoft- IN  3 edroht 1St  “* und beklagte dıe ständıgen Verstöfße SCHCH die

basıerende Vısıon Zukunft der dıe großen Ideen höchsten Prinzıpien der Solıdarıtiät der Gerechtigkeit und des
Friedens“ obschon doch der Mensch diese Prinzıpijen selbst „fürder Menschheit Bestand en werden Der Papst hatte bereıts

verkündet habeden trühen Morgenstunden der Pfarrei Santı Urbano die gegeNWAATTLISC nd zukünftige Kultur
Lorenzo nordwestlich gelegenen Arbeiterviertel „Neue Krıege „Anzeichen och schrecklicherer Krıege 995
urz VO dem Petersdom WCCI Gottesdienste gehalten schreckende Rustungen w wiederkehrende Revolutio-
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nen”, „sozıale Auseinandersetzungen“, „ständige un un ve[rm- Der Besuch Marschall Tıtos bei Papst Paul VL., ursprünglich
nünftige Kritiken un: Proteste“, „fortschreitender moralıscher bereits SC Frühjahr 1970 geplant, ann auf Dezember des
Verfall“ „unzurei  ende Mafßnahmen der zuständıgen Stellen gleichen Jahres verschoben und schliefßlich auf den März
un Söftentlichen AÄmter SCHCH die Ersatzwerte der wahren 1971 festgesetzt, War der offizielle Empfang eınes Staats-
Liebe“, „blindes und überhebliches Vergessen der Religion, präsidenten AUS eiınem ommunistischen Land 1m Vatikan. Der
die iıcht unterdrückt werden annn MIt diesen Blitzlichtern sOoWw Jetische Staatspräsident Podgorny hatte sıch 1mM Januar
entwarf der Papst eın Bild der gegenwärtıgen Lage. Doch auch 1967 och MIt einer Privataudıenz begnügen mussen. Der Be-
die Kirche bleibe da un Ort „nıcht VO Strömungen VOCOr- such Tiıtos, der DL gegenseıtıgen Verhältnis zwischen Belgrad
schont, welche Verwirrung in dıe Lehre und die rechtliche Ord- und dem Vatıkan sSOWEeIlt ersichtlich keine Elemente
. hıneintragen“ un die S Wehen des Heilıgen eıstes hinzufügte, erhielt jedoch seınen spezifischen Akzent durch dıe
für S1C] in Anspruch nehmen. Dennoch sel, eitete der Papst innenpolitische und auch innerki:rchliche Lage des Jugoslawı1-

seınem zweıten posıtıveren Teıl über, die „Sache des Men- schen Vielvölkerstaates. Diese Lage ISt gegenwärtig mehr enn
schen keineswegs verloren“. Er zeichnete dann eıne Zukunfts- je durch das Problem der politischen, wirtschaftlichen und
VISION, ın der die „Einheit der Welrt“ zustande kommen, die staatlichen Einheit auf der einen und der politischen, WITrt-
„Würde der menschlichen DPerson“ wirklich anerkannt, „das schaftlichen un nationalen utonomıe der verschiedenen Teil-
Leben VO Mutterscho{fß bis 1INs Greisenalter“ unantastbar, die republıken auf der anderen Seıite gekennzeichnet. Da 1n einer
„sozıalen Unterschiede“ beseıitigt un die gegenseltigen Bezıje- solchen Sıtuation die Kırche keinen zusätzlichen Störfaktor
hungen der Völker VO „Frieden“, „Vernunft“ un „Bruder- bilden, sondern verade 1m Sınne des Religionsfriedens durch
liebe“ ycLragchn seın werden. Diese Hoftnung beruhe auf der ökumenis  en Dialog un ökumenische Zusammenarbeit eınen
Gewißheit des Glaubens die Auferstehung Christı, die weder auch gesellschaftspolitisch stabilisıerenden Faktor darstellen
eın „Traum“* noch eine AUtOopIe”, noch eın „Mythos“; sondern ollte, WAarlr wohl das Hauptanliegen des die Zukunft se1nes
durch die Schrift „verbürgte Wirklichkeit ist“. Landes besorgten Staatsmannes. In diese Sorge wırd auch hın-

eingespielt haben, dafß die ın den etzten Monaten unehmende
innerkatholische Kritik tradıtionellen Lehrpositionen und

Die konstituierende Sıtzung eiınes europäischen Bischots- althergebrachten Seelsorgsmethoden, die bis ZU Konflikt ZW1-
rates VO Z bıs März 1971 in Rom, auf der die Vorsitzen- schen Jungen intellektuellen, reformeris eingestellten Laien-
den und Delegierten VO europäischen Bischofskonferenzen un Priestergruppen und der eher bremsenden irchlichen
CrLreten WAarCcNH, wurde VO der kırchlich interessierten Oftent- Hierarchie zInNg, ıcht auch auf den gesellschaftspolitischeniıchkeit gyuLt W1C nıcht Zur Kenntnıisz (vgl „Osser- Bereich übergreıift. So wiırd Tıto die Worte des Papstes VO
VALOT.C Romano“, 31 Z00) Dıie erstien Impulse einer SyYSTC- „Religionsfrieden, der eın wertvoller Beitrag ZUr uhe des
matischen Zusammenarbeit der Bischöte auf europäischer natıonalen Lebens“ darstelle, nıcht unNnsCcrmn gehört haben Des-
FEbene zingen während des Konzils VO den Vorsitzenden der gleichen hob der Papst uch den Nutzen der ırchlichen Lehre
europäischen Bischotfskonterenzerrn AUS, dıe auf einer ihrer Z
csammenkünfte CINC Gruppe VOIN Bischöfen M1t der Organısa- und der kirchlichen Tätıigkeit für dıe 1n der jugoslawischen Ver-

fassung verankerten Werte eiıner „Humanısiıerung des sozialen
t10Nn VO Symposıen beauftragten, denen eıne bestimmte Miılieus“, der „Stärkung der Solidarıität un Zusammenarbeit
Anzahl VO Konferenzen teilnehmen ollten Zum Sekretär den Mens:  Cl'l“, der „Achtung“ VOT seiner Würde un der
dieser Gruppe wurde der damalıge Generalsekretär des fran- „allgemeinen Entfaltung des Menschen als treier DPerson“ her-
zösıschen Episkopats und jetzıger Bischof VO Marseille, VOTr. Die Standpunkte beiıder Gesprächspartner den bedeu-
Etchegaray, PrN Aa 7Zweı dieser Symposıen haben inzwiıschen tenden internationalen Problemen (Vorderer Orient, Indo-
stattgefunden: 1MmM Juli 1967 ın Noordwijkerhout (Holland) china, Entwicklungsländer u. a.) und die Ansıchten ber ıhre
un ZW CI Jahre spater 1969 iın hur vgl Z 354 und Lösungsmöglichkeiten das Zzweıte Gesprächsthema sej1en,

Z 349 Aufgrund der Ort gemachten Erfahrungen stellte 'Tıto ın seiıner ede fest, „einander ÜAhnlich der
nd UT die Zusammenarbeit intensivıeren, beschlossen die iıdentisch“ („UOsservatore Komano“, Z Beide be-
Vorsitzenden der europäischen Bischotskonterenzen wiährend tONLenN darüber hinaus, dafß dıe bisherigen Beziehungen ZW1-
der etzten Bischofssynode 1969, eınen eigentlichen und repra- schen Belgrad und dem Vatikan (vgl auch Herder-Korrespon-
sentatıven Rart einzusetzen. Zum Präsıdenten des Rates wähl- enz 24, 401 sıch noch weıter 1Im posıtiven Sınne entwickeln
ten die Bischöfe den Erzbischof VO Marseılle, Etchegaray, können.
den Erzbischof ın Breslau, Kominek, und den Weihbischof
C Namur (Belgien), ]- Musty, Vizepräsidenten. 1)a-

wurden die Mitglieder des ebentalls gebildeten Präsı- Zur Frage der Abtreibung WwWAar auf die Erklärung des tran-
diums bısher nıcht bekanntgegeben. Der est sıch 4US Je zösischen Episkopats Isbald eine abweichende Stellungnahme
einem Delegierten jeder Bischofskonterenz vgl La des Protestantenbundes gefolgt, vorbereıtet durch eıne Kritik
CO X .. 23 71) Dıie Bildung e1ines Sekretarıjats ISt ebenfalls der katholischen Lehrentscheidung durch Dumas (BIP

71) Er hälrt die Definition des Lebens 1M katholi-vorgesehen, seıne Struktur wırd gegenwärtig noch AauS$S-

gearbeitet. Der Papst empfahl den Bischöten in seiner An- schen Dokument für abstrakt. Erstens müusse mehr ZuUr. Emp-
sprache vgl „Osservatore Romano“, 7%); dem Rart eıne fängnisverhütung gyeschehen, die VO Abort prinzipiell VeTr-

außerst exıble Struktur geben. Außerdem deutete einıge chieden ist, und Zzweıtens musse der Gesetzgeber mehr difte-
Gebiete eiıner gemeınsamen europäischen Zusammenarbeit renzieren. Auf keinen Fall dürte AUS dem unvorhergesehenen

Unglück ine Theologie des TeUzZeCSs gemacht werden. Dem-die gemeınsame Behandlung der wichtigsten pastoralen
Probleme, die ıin Europa lösen sind: die Annahme BE- nach unterscheidet das protestantische Lehrschreiben, das dem
meınsamer operationeller Leitlinien 1n Übereinstimmung mit Gesetzgeber helfen wıll, klar zwıschen Verhütung und Ab-
Rom; das gleiche evangelische Zeugnis des Glaubens, der treibung. Be1i letzterer se1 mehr dıe persönliche Verantwor-
Hofftnung, der Liebe, der Gerechtigkeit un des Friedens 1mM tung der Betroffenen denken un Vorsorge treften, da{fß

nıemand ıIn chuldhafte Einsamkeit pCTALC, sondern jeden KatHınblick auf die drängendsten kirchlichen und gesellschaftlıchen
Probleme FEuropas; Aufgeschlossenheit gegenüber der (Ge- inde Der Gesetzgeber könne nıcht VO der allgemeinen Sıtten-
samtkırche, insbesondere gegenüber der „Dritten Welt“. Der auffassung absehen. So wen1g W1C INan den Arzt zwıngen
Papst hob 1außerdem den institutionellen Charakter der Kırche dürfe, seın Gewissen andeln, wenıg dürte Man

gegenüber jenen hervor, die S1C NUur „charismatisch“ seın lassen das persönlıche Gewiıssen eiınem öftentlichen Urteil AUSSEeIZCNH.

wollen und bezeichnete die „ U den Bischof versammelte, der Als Ausnahmen werden dem Gesetzgeber Aangeraten, die medn-
Gesamtkirche vegenüber verpflichtete und Mıt dem römischen zınısche Indikation zuzulassen Gefahr tür das Leben der
Papst verbundene Ortskirche“ als „dıe ursprüngliche und den Multter bzw für dıe Gesundheıit des Kindes), ferner dıe Indı-
mystischen Leib zusammenhaltende Struktur“ der Kırche. katıon bei Vergewaltigung und Inzest un schließlich beı
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minderjährigen Mädchen Andererseits müsse der Gesetzgeber nologen erarbeitet wurde und die Einstellung der christlichen
alles Erforderliche LUN, Frauen, die ihr ind austragen Indianermission angeraten Nat, damıt dıe eıgene Kultur der
wollen, jeden erdenklichen Beistand geben und Adoption Betroftenen wiederhergestellt werde. Schließlich wurde eINEC
wıe Erziehung erleichtern. „Die Politik mu{fß sıch emühen, Unterstützung des 1971 stattfindenden „Internationalen Jahres
die natürlichen Schicksalsschläge ın posıtıve Möglıchkeiten tür die Bekämpfung des Rassısmus“ empfohlen, das VO der
verwandeln. Sıe darf nıcht NUur rCDresSIV seiın.“ ausgerufen worden 1sSt. „Mehr Druck auf die eigenen Re-

gierungen.“ Eıne vorherrschende Parole (öpd, 71)
Dıie Regierung der Republik Irland stcht VO einem Konflikt
mi1t der römisch-katholischen 1erarchıe 1n der Frage der Emp- Am März tand ın Hanoı:ı die Weihe des Bischots derfängnisverhütung. Ausgelöst wırd der Konflikt durch die Not- nordvietnamesischen 1Özese Vinh, Nguyen Nang, We-wendigkeıt, im alle eiınes Beitritts Irlands ZzUu Gemehnmsamen SCh der Begleitumstände dieser Weihe kam es eıner ReiheMarkt durch Volksentscheid einıge Verfassungsbestimmungen VOoO Spekulationen. Radio Vatıkan meldete erst 25 Märzandern. Bei dieser Gelegenheit möchte die Regierung als die Ernennung des Biıschofs durch den Papst (Fıdes 71),Zeichen ıhres Wıllens gegenüber Nordırland, miıt dem während eıne Erwähnung ın dem bei solchen Anlässen
INd  - die Vereinigung erhofft, uch WEeI besondere Verfassungs- benutzten vatıkanıschen Intormations-Bulletin gänzlıch er-
rtikel andern: Artikel 41, der die Ehescheidung Uuntersagt, und blieb Der Leıiter des vatıkanıschen Pressesaales, Alessandrini,Artikel 44, der die Privilegien der römiısch-katholischen Kırche bestätigte auf Anfrage lediglıch, dıe Meldungen AUSsSs Hano1ı
statulert, obwohl S1e 1m Grunde nıcht auf der Verfassung, sONn- seıjen zutreftend und die Weihe „vollkommen regulär“ (Laern auf ihrer gesellschaftlichen Stellung beruhen. Gegen die Cro1x, 71) Nähere Angaben könne ber auch ıchtAufhebung von Artikel ISt daher keine Opposıtion Cr- machen, da normale Kommunikationsmöglichkeiten ıcht VOTI-
Warten, wohl ber SCpCnN den Versuch, sowohl die Ehescheidung handen seı1en. Immerhin aßt diese Stellungnahme auf rOöm1-

gestatten W1C auch die S1 nıcht Negale Empfäng- sches Einverständnis chließen Der rühere Bischot VO Vinh,nısverhütung durch Werbung öffentlich treizustellen. Daher Iran Huu Duc, WwWar Januar 1m Alter VO Jahren BC-hat die katholische Hierarchie eine Stellungnahme jeden storben. Normalerweise scheint jeder nordvietnamesische Bı-
Versuch eınes Druckes autf dıe öfftentliche Meinung erlassen be- schof der schwierigen Kontakte miıt Rom eıinen
züglich der Freigabe der Ehescheidung, der Empfängnisver- Koadjutor als Nachfolger vorzuschlagen und eıne entsprechen-hütung und der Abtreibung. Kardıinal Conway erklärte ın eınem de Meldung ach Rom geben. S50 hatte uch Bischot Iran
Interview ZUuU Einspruch der Hierarchie, andele sıch nıcht Huu Duc gehalten, doch starb der als Nachfolger vorgeseheneeine Gängelung der persönlichen Moral Die Bischöte Bischof och Vor ıhm araufhin hatte miıt den Priestern
wünschten 1in Übereinstimmung miıt der Mehrheit des Volkes seıner 10zese die Nachfolgefrage CrTNCUL besprochen. Aus den
nıcht jenen Typ VO Gesellschaft, Ww1€e sıch ın Großbritannien Tre häufigsten genannten Vorschlägen hatte schließlich
und den USA entwickelrt habe Darum musse der Wellen- Nguyen Nang ZUuU Koadjutor mıt Nachfolgerecht ausgewählt,brecher“ der einschlägigen Verfassungsbestimmungen aufrecht- doch starb Bischof Tran Huu Duc och VO dessen Weihe Da-
erhalten werden. Dem Kardıinal wırd vorgeworfen, daß den durch erklären sıch die Jlängere Vakanz un der Weiheort
Wiıillen der Mehrheit zu Kriıterium des Sıttengesetzes mache, Hano1ı. Für die darin zunächst gyesehenen politischen Beweg-und seine Anregung, INa könne 1m Falle der Begründung gründe scheint es eshalb keine stichhaltigen Anhaltspunkteeınes Bundesstaates MITt Nordirland dur  Aaus verschiedene geben. ıcht panz geklärt 1St dagegen dıe Frage, ob INa den
Moralgesetze ın den beiden Bundesstaaten haben „Church nach der Weihe erfolgten Empfängen durch staatlıche Stellen
Times“ 71) eiıne besondere Bedeutung zumessen soll Allgemein fiel auf,

daß der Erzbischof VO Hano:ı, Irın Nhu Khuce, der den
In ent nımmt das „Programm ZUr Bekämpfung des Rassıs- Bischof geweiht hatte, ın Berichten der otfiziellen Nachrichten-

agentur nıcht als Teilnehmer dieser Empfänge ZCNANNET wurde.mMus nach der wıderspruchslosen Annahme iın Addis-Abeba
seınen Fortgang, obwohl die Kirchenleitung der Statt dessen wurden Vertreter „natıonaler“ katholıscher Grup-

FA ihre Vorbehalte aufrechterhielt und dem kırchlichen plerungen besonders herausgestellt. Dıie Besuche des Bischofs
galten dem Miınisterpräsidenten Pham Van Dong unEntwicklungsdienst 1Ur „förderungswürdige Projekte der Drit-

ten Welr“ empfahl (epd, 31 Z Kurz darauf wurde 1n der dem „Zentralkomitee der vaterländischen Front“ (a GCroOi1xX,
Evangelischen Akademie Arnoldshain auf eıner Tagung „Die 71) Möglıcherweise lassen diese Begleitumstände Rück-

schlüsse 3.Uf eın Werben der Regierung die Katho-Kırche VOor der Rassenfrage“ gefordert, da{fß INa be1 AÄinanzıel-
ler Unterstützung VO  >; Befreiungsbewegungen ZUr Bekämpfung liıken Angesprochen zunächst die Kartholiken der
des Rassısmus CS letztlich den unterdrückten Minderheiten 10zese Vinh, die durch ihre südliche Lage besonders VO 4INC-

rıkanıschen Bombardements betroften 1St Außerdem gehörtüberlassen musse, den onkreten Weg Aus ihrer Situation
finden (cpd, 71) In enf Ende März dıe zuständıge die 10zese der Regıon, AUS der Ho Chı Minh STAammMmTLE und

in der 1956 heftigen Wi;iderstand on katholischer Seıite pC-Kommission,. ın der Australien, Belgien, Kanada, Kolumbien,
SCn dıe Agrarreform gegeben hatte. Im September vorıgenGroßbritannien, die BRD, Indonesıen, Japan, Keni1a, die

Schweiz, die USA und SO  d die Sowjetunion durch Delegierte Jahres hatte die nordvietnamesische die damalıge Zwangs-
durchführung der Reform Z Anla{fß tür eıne ernsthafte Selbst-vertreten Der 25köpfhige Ausschu{fß beschlo{fß gemäafß der
krıtık bezüglich des Verhaltens gegenüber den KatholikenResolution VO Addis-Abeba, daflß das Programm ZUTC Bekämp-

fung des Rassısmus „besonderen Wert auf die Untersuchung
und Analyse der Investitionen VO internationalen Gesellschat-
icen und Banken“ legen soll; dıe ın Südatrıka un anderen Lan- FErneut wurde VO katholischer Seıte die Forderung nach einer
dern, VOrT allem Lateinamerika engagıert für den weißen Ras- international garantierten Regelung tür Jerusalem urd die
$1ISMUuSs arbeiten. Man 111 dafür eın Symposıon VO Fachleuten heiligen Stäitten gestellt. Am 21 Februar hatte der sraelische
erufen. Nochmals wurden die Mitgliedskirchen aufgerufen, Wohnungsbauminister Z’ev Sharef Pläne tür den Bau „eInes
„n iıhren eıgenen Ländern die militärischen, politischen, WwIrt- echten Gürtels VO Gebäuden auf den Hügeln die Heılıge
schaftlichen und industriellen Strukturen darauthin er- Stadr“ (so die Darstellung 1m (Osservatore Romano, Z 71)
suchen, ob S1E latent rassıstische Strukturen fördern. Zur Prü- bekanntgegeben. Diese Aaus 0O0Ö Wohnungen für 75 00OÖ C
fung wurde as U Projekt des Kunene-Staudamms 1ın Süd- raelıs bestehende Sıedlung oll ach Aussagen des Mınıiısters
Angola emp{fohlen, die schwarzen Eingeborenen durch Z beitragen, daß Jerusalem e1ıne „ausgesprochen jüdische
500 00Ö weiße Siedler ETrSCIZLE werden sollen Als dritter Schwer- Stadt“ wiırd un geradezu „eıne zionistische Selbstdarstellung“
punkt wurde die Beachtung der 505 „Erklärung von Barba- bieret (NC News Service, 7/1) Gegen dıese Zielsetzung
dos“ SCHNANNT, dıe VO Schweizer un lateinamer:;kanıschen Eth- sprachen sıch reı jordaniısche Biıschöte eme Sımaan, Sabe
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Youwakım, Diodoros), die cm lateinischen, melkitischen und ber andere Fragen könne, talls INa  - sıch ıcht bald ein1gt, in
griechisch-orthodoxen Rıtus angehören, in einem gemeınsam diesem Punkt eın „unüberwindliches Hındernis“ MIt eiınem
AaA den Papst gerichteten Schreiben VO 71 AUS (Wortlaut „nıcht wiıedergutzumachenden Schaden tür den Frieden 1m
ın Documentary Service/NCNS 71) Als Folgen der Jjetzt Nahen Osten“ finden Israel se1 VO der Okkupatıon Zur An-
bekannt gewordenen Pläne nannten s1€e dcn Rückzug LAUSCHN- nexıon ın Jerusalem übergegangen. Eıinige Daten des Briefes
der arabischer Familien, Moslems und Christen in eın ACI'- der jJordanischen Bischöfe wurden allerdings hne CNISPIC-
stiıckendes Getto“ der ber die Emigration, wodurch die hei- chenden 1nweIıls übernommen. Alle Fakten ließen daraut
lıgen Stäaätten immer mehr zu „Museum“ degradıert würden. schließen, daß Nnu der Zeıt SCl, ine iınternatıionale De-
Sıie sprechen VO Ungerechtigkeıit und Machtmifßbrauch, die tition erstellen, „ wahrhaft den esonderen Charakter
die „Berufung Jerusalems als unıversale und Heıilige Stadt der der Stadt und die Rechte der Minderheiten garantıeren“.
monotheistischen Religionen“ zerstorten. Sıe rın- Dıiese beiden Stellungnahmen ebenso W ıe die März tol-
gend „Instruktionen“ der eın „Zeıchen“ VO: der päpstlichen gende 1m „Osservatore della Domenica“ weıichen nıcht grund-
Autorität. Bereıits A Maärz oriff der Papst das Anliegen satzlich VO der päapstlichen Verlautbarung VO Dezember
auf und betonte während einer Ansprache ZU Angelus seın 1967 ab, ın der erstmals unabhängig VO  — dem bisher BC-
M amen aller Christen“ ausgesprochenes Recht, Ja scheiterten Versuch einer Internationalısierung der Stadt
se1INE Pfliıcht, „auf dıe Anerkennung der außerordentlichen NO-Plan) vorgeschlagen worden WäaT, zumiıindest die hei-
Notwendigkeiten bezüglıch der heilıgen Statten Palästinas, die lıgen Statten in Jerusalem un Umgebung SOW1C die Grund-
fortgesetzte Anwesenheit VO Christen in diesem unruhigen rechte der relıgıösen Minderheiten VO eiınem internationalen
Land und die Beachtung der Satzung Jerusalems dringen“. remıum überwachen un garantıeren lassen. Über die
Am Marz stellte der „Usservatore Romano“ ın eiınem nıcht Gespräche, denen der Apostolische Delegat ıIn Jerusalem,
gezeichneten Leitartikel „Jerusalem und der Frieden“ noch e1in- Msgr. Pıo0 Laghı, VO:! Generaldirektor des Büros des Mıiınister-
mal dıe Grundlagen vatıkanıscher Ansı  ten ber die Jerusa- präsıdenten Yaakoy Herzog, unmittelbar nach Ers  einen des
lem-Frage dar, „dıe eıne außerst schwierige Frage bleibt 1m Leitartikels gebeten wurde, wurde bisher nıchts bekannt, doch
Hınblick autf einen dauerhaften Frieden un die Wiederher- oll Israel nachdrücklich auf einer Klärung der römiıschen Vor-
stellung gegenseıtigen Verstehens“. Jede politische Einıgung würfte bestehen.

Bucher
Glaube und Kırche auf dem Prüfstaäd. Buch N1C den Eindruck bekommen, daß 1er Theologenstreıit

Versuche eiıner Orıentierung. Wewel Verlag, München 1970 getrieben wırd.
376 Paperback 19.50

Der Mensch Bea Aufzeichnungen des Kardınals1Obwohl die Beiträge schon ın den etzten Jahren CNTISLAN-

den, 1n der Regel als Vortrage VO theologisch gebildeten HO- Hrsg. VO!  —; Stjepan Schmidt 5 ] Paulinus-Verlag, Trier 1971
reCrn, 1St iıhre Ordnung nach den vıer Themen „Glaubens- 421 Lw 29.80
problematıik heute“ AZAUT Sıtuation der Kıiırche“ „Fragen Das bereits 1969 in London - Dublin - Melbourne erschienene
Z Institution der Kirche“ (einschließlich der Unfehlbarkeit Buch hält weniıger und wiederum mehr als der Tıtel verspricht.
des Papstes) un „Möglichkeiten der Ckumene“ VO brisanter Wer trüher mi1ıt dem Pater Bea un spater dem Kardıinal DCTI-
Aktualıität. Sıe gehören Z Mitarbeit den Bemühungen der sönlıch der dienstlich tun hatte un seıne übernatürliche
Glaubenskommission der Synode. Man könnte allenfalls 1m Cjüte und Autmerksamkeit kannte, wiırd durch die hier VOCI -
Interesse der Aufgabe, die sıch Frıes gestellt hat bedauern, öftentlichten Exerzitien VO seınem 78. Lebensjahr bıs za S@1-
da{ß dıe Analyse der Glaubenssituation nıcht dıe Wirk- NC Tode die Erklärung finden, begnadet WAal.
lıchkeit und dıe Zwangslage der Laien einbezieht. Dann wüuür- No der Greıis übte nach seiıner Erhebung um Kardinal mM1
den dıe Profilierungen dieses ruhigen, irenıischen Beobachters größerem FEıter die bekannten ignatianıschen Exerzitıien. Der
och schärter geraten und, W as Ina  —_ dem Buch wünschen „verhi  erte Sünder“ wollte eın „betender Kardinal“, eın He1-
möchte, eıne größere Breitenwirkung erzielen. So leiben die lıger, eın Abbild Jesu Christi werden. Es wırd kaum ıne ber-
5>ymptome der Glaubenskrise, Siäkularismus und „Gott-ist-tot- zeugendere Laudatıo für den hohen geistlıchen Wert dieser
Theologie“ sSamı(« dem VO Konzil wahrgenommenen chrlichen Exerzitien geben als Beas otizen. eın Sekretär hat MIt e1ge-
Atheismus glei  sam 1m theologischen Raum un erwachsen ner Diskretion, völliıger Zurückstellung seiner Person,
nıcht AUS den soz10logischen und technologischen Realıitäten, zwıschen den siıch Ühnlichen Jahresexerzitien die außeren Be-
die „Gaudium CL spes” 1Im Blick hatte. Schärfer wırd die Ana- gebenheiten un die Entwicklung des Konzıils mMIıt der edeu-
Iyse der Sıtuation der Kirche, auch theologisch: die Kirche ist tenden Rolle des Kardınals qQronistisc festgehalten, den Abriß
icht das Zentrum des Glaubens, sondern NUur eıne Hılte dazu! einer Biographie vorausgeschickt un 1Im ectzten Drittel des
Das Schwergewicht des Buches lıegt ın der Interpretation des Buches „das geistliche Profil des Kardınals Bea“ anhand der
Il. Vatıkanums und der Unftfehlbarkeit des päpstlichen ehr- Exerzitien nachgezeichnet. Den Leser überrascht die Tatsache,

Hıer wırd vermieden, W as Kasper den Thesen VO daß bıs auf eıne Ausnahme (5. 74 Nıt der Klage ber dıe
Küng vorwart: CS geht nıcht unfehlbare Satze, sondern Sünden VO: Priälaten und Theologen, die die Glaubensspaltung
das Amt der Untehlbarkeit. Frıes entschärft die polemisch verschuldert haben, eın Bezug zu jeweiligen Wırken des Kar-

zugespitzten Probleme durch seiıne ruhigen, die geschichtliche dınals erkennbar ISt. Wer ıhn ıcht niher kannte, wird ıhn
Sıtuation der dogmatischen Sitze erklärenden Interpretationen. ber seıne Fxerzitien NUur erahnen können. Der ‚Mensch Bea“
Er gycht weder dem Problem VO „Humanae vıtae“ och der 1St VO ihnen nıcht SAaNnzZ erfaßt, zumal nıcht die pianische
Autoritätskrise AUS dem Weg und et AÄntworten, die wıirk- Epoche MmMi1t seınem Anteiıl A der Bibelenzyklika, A „Humanı
lıch Orlentieren. Er verhilft dem Leser auch ın dem Ckumene- generıs“ (!) und der Definitionsbulle tür das euU«e Marıen-
Kapıtel der Einsicht, da{( WIr in der argsten Glaubenskrise dogma. Fıne Überraschung für viele dürfte dıe Entdeckung

der Glaubensspaltung froh seın mussen, wWenn WIr keine se1n, WI1C konservatıv auch der ‚ökumenische“ Bea geblieben ISt.
Patentlösungen haben, sondern Orientierungshilten, Schritt Das Ma seıne Einsprüche jegliche Interkommunion (217=

halten können m1t dem wandernden Gottesvolk. Der Wert klären Er laubte 1mM Grunde doch, könne durch Heıiligkeit
die Getrennten zZzu hierarchischen Kırche zurückführen. Audes Buches lıegt gleichsam im Atmosphärischen. uch Laıien

werden ın diesem situationserhellenden un empfehlenswerten das ISt der Mensch Bea.
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